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t. A. BUDSKO, Mitglied der Lenln.Unli»nlakademie der Landwirt.chaftswISlen.chaften, 
und M. S. LEWIN, Kand. d. techno WIllemehaften, Union.in.tltut für Elektrifizierung der LandwirtlChaft 

Elektronische Rechenmaschinen und die Landwirtschaft * 

Seit dem Erscheinen der erslen elektronischen Rechenmaschine sind kaum 
·20 Jahre vergangen. Aber bereits jetzt steht Ce.st, daß ihre Anwendung 
in '\\'issenschart und Produktion von größter Bed,mtung sein wird. 

Elektronische Rechenmaschinen werden erfolgreich auf den ·verschleden­

sten Gebieten menschlicher Tiitigl,eit angewendet. Mit ihrer Entwicklung 
sind die Errungenschaften tier atnmaren Energetik und die Eroberung 
des Kosmos unlösbar verbunden. Sie werd~u auch ein wicht.iger Faktor 
in der Entwicklung der Landwirt,chnftswissenschaften sein. 

Elektronische Rechenmaschinen werdeu z. B. bereits jetzt bei t;nter­
suchlUlgen d~r KrnlLsloU·Einspritzvorgänge verwendet, deren l(clllltnis 
für die Konstruktion und den Betrieb das Kraftstnflsystems von Land­
\virtschaCtsdieselmotoren wichtig ist. Der Einspritzvorgang wird durch 

ein System von Di1rerentialgleichungen math·,matisch beschl"ieben, deren 
Lösung für nur eine Variante des KrarlStorrsystem~ mehrere Monate er~ 

Cordert. Der Mitarbeiter des Unionsforschungsinstitut für Mechanisierung. 
B. W. PAWLOW hat für diese Berechnungen unter Verwendung der 
elektronischen Rechenmaschine "Strela" ein neues Schema entwickelt. Es 
erwies sich als möglich, in 10 bis 12 min erschöpfende Angaben für das 
zu konstruierende KraftstnO"system zu erhalten ~nd die optimale Variante 
zu wöh.l~n , 

Die elektronischen Recl1enmas\"hinen teilen sicl1 in zwei prinzipien ver­
schiedene Gruppe n, in AnaJogie·Rechenmascllinen und Ziffernrechen­
maschinen. 

In den Analogie' Rechenma.chinen erscheinen die in den Berechnungen 
auftretenden Größen als kontinuierliche Werte bf.s timm\er physikali.cher 
Größen - Spannungen, Ströme, Winkel usw. -, d. h., eine matllema­
tische Aufgabe wird mit Hilfe eines bcstimI1lt~n Modells, der Analogie, 
gelöst. 

In den Zirrer~-Reche~~scllinen werden aJle Größen als diskrete (von­
einander durch endliche IntervaJle getrennte) Zahlen ausgedrückt. Das 
erhöht die Genauigkeit der Berechnungen wesentlich, macht die Ma­
schinen universell anwendbar und ermöglicht es, sie für die Durchführung 

der verschiedenartigsten Reihen orithmetisdler und logischcr Operationen 
zu verwenden. 

Wie ist nun der Stand und wie siod di" Aussichten für die Ve~wendung 
von ;>:iJ:rem-Rechenmaschinen in den Landwirtschaftswissenschaften? Die 
Antwort auf diese Frage hängt völlig vom Grad der Entwicklung und 
Anwendung mathematischer ?vfethoden auf den einz~lne!'1 Gebieten der 
Landwirtschaftswissenschaften ab. Die größte Klarheit herrscht in dieser 

Hinsicht auf dem Gebiete der Mechanisierung und Elektrifizierung der 
Landwirtschaft sowie der Hydrotechnik und Melioration. 

aus: NachrichtenblaU der LandwirtscllUftswi"enschaften Moskau (1961) 
H.7, S. 89 bis 101. Obersetzer: W. BALKl l'i 
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Weitere Beispiele für di.e Verwendung von Sintermetallen 
sind: Lagerdeekel, Zahnräder, Abstandshülsen, kleinere 
Teile von Gestängesystemen usw. (Bild 5). 

Eines der bekanntesten Materialien ist das Sintereisen 
"FeCI", für das folgende Werte zu nennen sind: 

C 0,1 0,7 % 
Dichte 5,8 6,4 kgJdm3 

Porosität 26,5 18,6% 
HB 35 70 kp/m,m~ 

aB 10 20 kpJmm2 

o 1 ... 2% 

Zusammenfassung 
Eine Voraussetzung für die angestrebte Betriebssicherheit 
der Landmaschinen ist die Verwendung von Materialien, die 
über ausreichende Qualität und Nutzungsdauer verfügen. 
Deshalb hat man in verschiedenen Landmaschinen (meistens 
in alten und nellen Sthleppern) Teile aus Plasten oder Sinter­
metallen eingebaut und konnte damit einen rationelleren 
Betrieb erreichen. 'A 5357 
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In den Instituten der Lenin-Unionsnkodemie der Landwirtscllaftswissen­
schaften (WASChNIL) sind bereits die ersten ProgrDmme für die Lösung 

einzelner Aufgaben auf dem Gebiet der Medwoisierung und Elektrifl­
zicrung der LundwirtscllaIt unter Verwendung von elektronischen 
ßechenmascllinen entwickelt word~n, praktiscllc Anwendungen ]lUben 

den hohen Nutzen der Maschinen erwiesen. 

Ausgedehnte Verwendung bei der Lösung von Aufgaben der liindlidlCn 
. Elektrifizicrung haben die elektronischen Zitrern-necl\enmaschinen Duch 

im Ausland gefunden. 

Seht aussidltsreich ist die Verwendung der elektronisdlen ZiJ:rern-Rechen­
masdlinen bei statistischen Untersuchungsverfahren, die .in der Land­
wirtschaft in großem Maße erforderlich sind . 

Für die elektronische Ziffernrechenmaschine IBM 650 sind z. B. Cünf 
Programme entwickelt worden, mit dellen Versocllc ausgeu{crlet werden 
können. Die p"ogramme sind für Aufgaben mit 2ö Variablen, für die bis 
9999 Beobachtungen vorliegen können, ausgearbeitet. 

Audl bei der Bewertung von Schädlingsbekämpfungsmitteln "önnen elek­
tronische ZiCfemrechenmaschinf"D benutzt werden, wobei der Zeitaufwond 

von 7 h auf 12 min (einsdlli~ß1idl 10 min für die Vorbereitung der Ein­
gabedaten) verringert wird. Die Kosten d~r Berechnung sinken auf ein 
Viertel bis ein Achtel. OO"ensichtlich können solche Forschungsmethoden 
mit Erfolg auch auf anderen Gebie ten der SantzHcht nngewendet werden. 

Auch in der Forstwirtschalt werden eleklronische Zitrernrech;:mmaschinen 
verwendet. 1958 wurde in den USA ein Programm für d~ Analyse von 
Beohachtungsdaten mit der Maschine IBM 704 entwickelt, wobei die 

. Anzahl der Veriinderlichen 10 und der B~obachtungen 500 belrug. Dieses 
Progrnrrun wurde als eine ' der hervorragendsleo ErrungenscllaCten auf 

dem Gebiete biologischer Forschungen ·innerhalb der gesnmten Geschidlte 
des Forstwesens angesehen. In England wurde jedoch 1959 für ähnliche 
Berecllßungen ein wesentlich vollkomntE"oeres Programm entwickelt. Es 

ist für die Beobachtung von 37 unabllängigen Variablen vorgesehen, die 
Anzahl der Beobachtungen ist pruktisdl unbegrenzt. Die elektronisdIe 
Ziflernrechenmaschine IBM 602·A wird Lei einem Vcrf.hren für die Be­
wertung des Umfangs an Holz in ForsLbeständen verwcndet. 

Eine weitere große Gruppe von Berechnungen l be~ denen die Ziffern­

RecherunaschinEm zweifellos von großem \Vert 8ein werden, sind \Virt· 
schaftlichkeitsberechnungl'n nach dem Verfahren der linearen Programm­
gebung. Nach diesem Verfahren lassen sich vi~le technische und ökono­
mische Aufgaben in den verschiedensten Zweigen ,l~l' Industrie und 

Landwirtscllaft lösen. 

In der Literatur wird ein verhältnismäßig einfaches Beispiel für die 
Anwendung dieses Verfahrens genannt. Bei vorgcgeb~nem Gehalt des 
Schweinefutters an Kohlehy~raten, pflanzlichem und tiel'ischem Ehveiß, 
Vitaminen usw. soll die billig~le FuUennischung bestimmt wcrden, 
wenn der Preis jedes Bestandteils der FuUermischung sowie sein pro' 
zentualer Gehalt an den drei genannLen Gl'undstoffen bel{ünnt sind. Bei 

17 StoO"en, die das Futter enthiilt, und 20 Ausgangsbestandteilen erfordert 
die Lösung der Aufgabe auf einer elektronischen Ziffernl'echenmaschine 
weniger als 10 min Maschinenzeit. Ein ähnliches Programm für die 
Bestimmung der Zusammensetzung von GeßiigelfuUer wird in einer 

anderen Zeitschrift angegeben. 

Eine Getreide-Exportßnna ver.wendet elel{tronische ZiITernrecllenmaschi­
nen zur Auswa.hl d~s be<ten Plans für die Erfüllung eines Kundenauf­

trages tmter Berücksichtigung der örtlichen Yerteilung der Speicher und 
Kosten für die Lagerung und den Transport des Getreid~s. Dieser Betrieb 
ist der Meinung, d aß man durch die Ziffernrechenmaschinen jährlich 
12 Millionen Dollar spart. 

In der sozialistischen Landwirtschaft lassen sich die eleklronist'hen Ziffern­
l'echenmaschillen und die lineare Progrrunmgebung für die Lösung vieler 
widltiger volkswirtschaftlichf'r Aufgaben eift~etzcn. So ist es z. B. zweck­
m5,ßig, eine Method ik f~r das Planen der Futt'~rbasis der Sowchose und 
)\.oJchose unter Berücksichligung des Arbdtsaufwands für die Produktion 
der verschiedenen Futterpflanzen und dcr in ihn211 enl,h.tJlenen Nähr­
storreinhp-lten zu entwickeln. Ferncr ){ann man Pläne für die zweck­
mäßigste Verwendung von Schleppern und Landma,d,inen in großen 

mechanisierten Betrieben eral1beitcn. 

Die ersten sowjctir;cllcn und aw;Löndischen VCl=suchc mit der Verwendung 
von elcklronischen Ziffernrechenmasdlinen in der Medizin, Biocl~emie 

und anderen Gebielen beweisen die ungeheuren Möglichkeiten, die sich ' 
durch sie IUr die Erforscllung- dcr l~benden Natur ergeben. 

Agrartechnik . 13. Jg. 



In d e I' sowj c ti schen Presse is t über die E,nlwicklung e iner elektronisdlen 

necl! Cllm;ISl:hiIlC für die Diug-no.;;c vor, Krank he ilen berichtet wOl'den . 

f\hnlichC' u ntc rsuchungen wc rd t'n a \1(:11 im Aus la nd dll.n:hgc{iilu,t. 

Unbegrcnzl ~ illu dic :\nss it..:hlcn für di C' Vcrw~ lIdUllg von e lcJilroniscl,e n 

Zif(crnrcl'hc lllllasddnc ll ill der ßi.odlC'lHie. Ma n I'rrOr:;clll mil ihnen den 

lllttlkteis l ~ lIr , rli c Difrus io ll g roßcr Mo l(·kU lc, t!i t! V·~ .. breilullg "on radio' 

akli" cn StOf(C' 1I ill Iche nden Or-g-n ni Sffi f: n 11 , a, Zu diesem Aufg-abengehiet 

gl' höl't [Hldl llic fkal'b~itunf! (I e' l' Erg<b nbse I'ü lltge nolo;jisdier Unter· 
suchllngen de r ~lok l-\ii J c o l'g;'ln j ~ d l(' l' S to rrc wi c H~lmoglobin, Aminosäw'cn, 

\'it:lmil'l(,. ll. ::l. 

Eine \\ e ilrrc ;\li ig li chl, f: it dcr .\n \\'-'Il(lung vo n f' 1eJ.;: trOlli "'chen Ziffern­

I'cehcnma~dlincn crg;u t .o;;ich hri der lmilOLio ll \I11 ,:l m:ll1l1.'matischcll Er­

for 5dlllll g' konlplizirJ't e l' hiolog isther Systeme, d ie al s Ce me in srhoJt einer 

große n Anznhl gpgrn .... ritig· au feinander e inwirl, e nd p,\' Teilo:::h·.m anzusehen 

si nd . Hi e l' i!o. t di r ;\[c thodf' t!r(' s t:1 t i!:. Li seh cn Un te l'::;uch u ngellJ das s oge ­

na nnte iVfon t('-Cnl'lo-Yc..r;lhrclI , besonde l's rl'rolgl'eieh j pl'al<tiscll "('fwcnd­

hiJl' w urde (,,,, c r:-; t nach dL'1 1l EI~L'he in e n c1 ·:.; r e l·::klroni sche n Zifrcrnrcd lclI' 

llIa,dli ncn. Es w llnk z. B. bL'i <lt'1' Erfur5l'h ung des Prohlrms dcl' Z('IICll­

trilllng an~c"'(' lIuct. 

Mit dem -;\ (onle-Cal'lo' Y<' r r~ IIl'e li I' rfol':-..1\l Ula n ;,Ilh'::' tJil? Ausbreitung von 

EpiJ emiclI . ;Ollll idlC YC'..fa hren, di c :l Ur d :!f T"COI'i.~ (Irr zurülligen 

Pruzesse 1111(.1 Ft' ld cl' brruhen , J,ÖIlf)C'1l Ciil ' di e 13e~tin"nung der Ver­

tei lung VO ll Schädling$ Jn f\ ' ~1l auf elen F~ld (, L'n , von Pbllhlön Orlf' l' ,'on 

Fischen ill Ct,\\, ;issrrll usw, \'er"'elltk'l WCI't! (' ll . 

In der Biomedizin und anderen Zweigen dcl' ß i·)logie unV:~ucht mnn mit 

e lek lroniscllen Z iffernrecllenma::chinen Rt"1Li:,lisdle \\'~l' le. i\ .. fa n e rzielt 

dabei s roße E rfolge be i d c r Bc wer Lung vo n Heuen ll~ilm l tleln , neueH 

J le ih'erfah rr,n !:lowic nr llc n Verfahren [ül' dic KrankhcilSprop h y la..-xe. 

Allen Zweige n der 'Vi ssenschaCt gem eins.o..m is t die i\{öslich krü, r, l ~k l l'oll i­

scheZiITernredlentnasdlinen aIs Auskunftg~ber ~ n v(,I'Wtmt! en . ;\lo.n l..n.n n in 

ih nen entwct! r r b ib li ograp hi schc Hi n\\'eisr, :w r Quellen, di e Angabrn ü ber 

be,o;; Lim mte fo'rag('n e nlh:.11tcn, odcl' nuch die J\ ngaben selbs t speiche l·n . 

Di:-;:her k \bcn wir nUl' rin An,,"cJl.11IIlg;;;;:;-ebiet de r clel.:tro ni srh,: n ZirIerll­

na.:hennw$cl,ine un tcl'sUl.:ht
J 

lIlid zwar- illl' ''''' Verw\'lldll(1g' a ls r ei ne I1echen­

vOl'ridltung. Es g ibt ahcr auch ein ,~·~i h.'I·CS CrJ, i':!t, auI dem diese 

~lasd .[n en ,: in r wi chtigr l1ol1c spielcn k ünn cll. \Vi l' me in en damit die 

Verwendung der e leklronis('hen l\cchc nmasrlli nen zur unmitte lbaren 

Stc lle )'ung von Produklio n:;prozcssc". 

Erfahrungen mit d e r Vc r\\' e ndung elet' c lcklro nisdle ll Zirfe rtll't'chcnmascld· 

nc n in d e r lndwilde uut! im 1'rans porl"'csc,) el'gehe n , daß JIlan mit ihnen 

dic Alltomali ~ i erll ng d c r Produktio nsjll'ozrssc vr: rvollk rlntnlncn ka nn. 

Das bezieht sich auch allf ~okh e Z weigl! dcr Lanll\\'il'tsdIJ I\ die , 'erhäl t ­

nismäßig st.n.rk meeh n nis ie l't lind a ul oma ti s icrt s illd. Su IWIIII 7 .. U. llie 

Arbdt :.1HLOmatisicrLer Futtc l'bere itun gs- llilU FutLcI'Ueol'bf:itllng . ..,be tl' il'br, 

mit Progral nm en ges teucrt werden. Die llrl'f: itul\g' e in es Fllll(' r~ von be­

stinlTlltl' l' Zusll mme nse tzung edü lgt d')nn nuch eilwm vOrh·2J' .\l1fgcst,elltcn, 

df;:f elektronischen Ziffrrnredleomasl:.hin c :1U rgl:grb e nc ll Programm . Die 

i\[usc1 dn c e tnpHing t Sig na le über die Erfüllung der e ill:Gf! lncn Programm· 

anweisung'cn, und drr Produktionspro"te ß wird :'l.llf di '!sc 'Veisc üLe,l" 

wacht, \\' odurdl opti male BeLri eb5" crhülLni sse und di e l' llbJll'cch l'nd c Gül l' 

d es Produkts gewültrle istct w erd en. Es iSl auch e ine Progl'omm.s tc uerullg 

von ßrulmascltinert , d er DetrjebsverhiilLnisse von Ge ll'~iJe - und Sonl g lll­

!'\ p c iehcl'n sowi e von grüße n Kühl- und Gc.f ri c ralll.1gen d C III,b~H. 

E lcl{It'ollischc Zi rrc rnl'ce;hcnmasdline n l, ö nnen lä ndli rhc r:: ld, lri z iWbw C,-l,e 

~ lCIIl' ''", di c SdlOll recht hii ulig gut '.Wlo m uLis i\' l'l ::- illtl . Su is t z. B. t' in c 
PJ'ograrr.Ols tellc rung \ ' 0) ' HC'gt'! - und Sch" It:1I\hlg,'n Ir. c ln('!l \ \"I ' r/.\\'('i!!lt'" 

lä ndlich en KP. lZ ueuld)ar. Damit würden 'Valtl und EillhalllUltj d e:-;: rur di c 

c inw a ndfreic und zu\'e rlüssigc Eld' lroc ne rgic\·e rsorgullj.! gÜII~ ti g." tl'll De' 

tricbsZUSk'l nd s ge\\'ä hrlc i ~ tet se ilI. 

Abschließp.lld woll en wi r auf ein b'csonden; \\ idllj;;e ~ PL'uhlem ]Iinwciscn , 

und 1.\\' 0. 1' ro uf die Aushildung von I'ul'hlu'ü rle n , di e di e e lektl'Onisehc 

Reche nleehnik behcrrschen und rJhi g s ind , sie b ";i l;\>{':-.dw ngs<ll'be itcn an­

zuwenelen, In die Programme d er h öh e re n Lehr;;.ns l.:1Hen w erdcn z. Z. 

Lehl've l'ans ta lhlngcn über die elelu ronist:he HecJ1C'n tecl llli k eingdüJ\I't. ]):11" 

über hina us wäre es nber zwe('kmiißig, in l m tilnl cn , die elektJ'oni sclle 

Heeh e nm asehincn b en llt7.en , Lehrgi'illge f U" wis!'e ll ;dl:1 ft.li..-llc "rit~rb('iter 

über elck tr-on isc-hc Zi rrcrn rel'hcll l1l::J sC'hi nr,1 lind elie GrUll d l:lgcn df'r Pro­

grammouso rbeitung abzuhnl LC n . 

Breiteste Anwendung der clektronischen R(:dlC'nmast:hin ,~ n und Jie " 'e i' 

t c ren tw ifk lu og de r Londwi rtscllOrto.,wissens<h;\rLC'u mil ih r(' l' Hilfe, - Jas 

is t eine w iclllige Aufgobe dcr ForsdllHlgs ill~ t i lule und Le hrans lallen . 
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Begriffe und Kurzzeichen 
bei Prüfungen von Landmaschinen und Verfahren 

Die weitere Fesligung und Vel'vollkommnung de r sozia­
lis tische n Produktionsverhältnisse und die Einführung 
illdus lriem;ißigcr Produktionsmelhoden in der Landwirt­
schaft der DDR verlangen u. :l. die Anwend ung bes timmter 
Produktionsvedahren, bei denen Maschinensysteme mit 
geringem Bedienungsaufwand und hoher Auslas tung ZUIll 

Einsatz kommcn und hohe Lcistungcn gewährleislen . 
Die Ausarbeitung und Zusammenstcllung dieser Produklions­
verfahren und die Durchführung der Arbeitsprozesse sowie 
der Ei nsatz der Maschinen in eincm kontinuierlichen Arbeits­
fluß se t ze n die Kennlnis beslimmter arbeitsökonomischer 
und tech nologischcr Kennzahlen von Arbeitsgängen und 
Maschinen voraus. Ihre Ermitllung is t Aufgabe der tech­
nischen lind technologischen Prüfung von L[jnumaschinen 
so wie der technologischen Untersuchung oder Prüfung von 
Arbeits- nnd Produklionsverfahren. 
Bei den hierbei uurchgeführten Zeitmessungen und Arhcits­
sludi en und der Auswcnung ihrer Er-gebnisse werd e n be­
s limmle Begriffe und I<urzzeiehen verwendet, ueren Kennt­
nis nicht nur für die Mital'beiter der Ins titute, sondern auch 
fü,' di e leitenden Kräfte in den sozialistischen Landwirt­
schafsbetrieben wichtig ist. Über den neu esten wissen­
schaftlichen Stand auf diescm Gebiet wird nac hstehend 
berieh te t. 
Die bishe r benutzten Begriffe und Zeichen waren s tark an 
die Zeitg li ederung nach TGL [1] angelf' hnt. Über ihre An­
we ndung bei l andtecllllischcll und tcehnologisehe n Unter­
suchungen wa r berichte t word en (2 ] [3]. Der s t.'illdig enger 
werdenden Zusa rnll1!'l1arbeit der sozia lis ti schen Länder im 
Rahmen des Rates für gegenscitige Viirtsehaftshilfe (RGW) 
bei intern a ti onal en Landmaschinen- und Verfahrensprü­
fungen konnlen die nati onal festgeleg ten Begriffe jedoch 
nicht mellr gerccht wcrd e n. Deshalb wurd e von der Stän­
digcn Arheitsgruppc "i\Iechallisierung und E lektrifizi erung 

Ins titut Wr Londteehnik Potsdam·Bol'nim. d er DA L zu Berlin 
institut für l a ndwirLsehaftli ehe lletriebs· und Arbe iL Sü l{on o mik 
l:"ndorr der l)ilL ZCl ße rlin (Direktor: Pror. Dr. O. RO SENK llA NZ) 

!lerlll i'iovrmber 1~r,3 

de r Landwirtschaft" der Ständigen Kommis,ion für LanlJ­
wirlschaft beim RGW eine einhei lli che Zeitgliederung 
ausgearbeitet, best ä tigt und für verbindli ch erklCirt. 
Außerdcm haben sich Spezialisten auf dem Gebiet der 
Arbeitsordnullg in der Landwirtschaft der sozialisliscll en 
Liinde r der gleichen Aufga be unterzoge n [4], so daß nun 
einh citlicl'e Begriffc und Kurzzeichen a uf urbtitsükonn­
mi sehem , t echnologisehcm und land technischem Gebiet ill1 
inte rnationalen Rahmen Anwendung find en. 

Kurzzeichen und Begriffe 
Als Abkürzung für die Teilzeiten wird der Buchstabc ,,1''' 
mit recl tts tiefgestellten Ziffern als Inuizes vcrwendct. Für die 
Gliederung der gemessenen Zeit gelten folge nd c Abgrcnzung 
uer ein zelnen Teilzeitcn und folge nde verbindliche Ddi­
nili oll : 
C rund 7,ei t T l 
die Zeil, wiihrend der der Arbeitsgcgc ns tand ,In Sinne des Arbe its:1uf· 
tragcs unmittelbar ve rä ndert. wird. 
Di e unmittelbare Vcränderung des Arbe ilsgegenstandes be zi.t?ht s ich 
hie rbei nur die Veränderung der Abmess ungen , der Fo rm und d es AuOeren, 
der Struklu l' und des Zu s tandes, der Lage und d es Ortes, (Die Gl'undz.eit 
ist b eis pie lsweise b eim Pßügen die Zeit v om Einse t zen d es Pfluges an 
e ine m Vorge\\'ende bis zum AusJ'ücken am Schl agende. 'V i:ihl'end dicse l' 
Zeit a ufge tre ten e S tillstundszeiten we rden gcson d e rL ausgewicsen.) 

Hilfsze il 'f~ 
di e Ze it, di e z ur D urchführung regelmäßig wi ederl{ chrend er Hjlfs ve r· 
riehlungen benötigt wird und die eine un m ittel ba re Verä nd erung d rs 
A rbei I s ge gens tandes ermögli eh t_ 
Für die Arbeit en in der Fcldwil'lsehaft läß t sich LHese Zeit 11l1tel'I ei ien in 
'Vendeze it T 11l die Zeit, die z.um \Ve nd en benötigt wird, oh ne d aß eine 
T ÜLi gke it im Sinn e d es Arbeitsauftruges ycrrieht e t wi rd. 
(Die 'Ve nd eze it is t beispielsweise b eim p nüC1'e n die ZeH vom Ausheben 
d es P fl uges an e inem Vorgewende bis 'l...UTl1, Einse tzen am gJe iehen ~' or. 
gewende . lic i "Rundhe rum-M ä hen" oder su ns t igen RunJhe l'uma rbeltcn 
entfällt T,, ). 
Versol'gllllg'szcit T n die Zeit., di c für das rcgelmäß ig innerhalb eines 
Arbe iLivo l'ganges wicde l'kchrende EinWllen bzw. E ntl ceren 'LU ver­
arbeit t'n d e r Jnw. J)ercits verarbeiteter Gü l e r hcnö lig' t w ird , o hne d ... O 
wiihl'C'lld dieser Zeit produktivc Arbe it verricht.et we rd e n k .. ,mn . 
(Uie Ve"so l'gu ng~ze it is t. bci s picls n'e ise bei e iner J(urtoUcliegernase),ine 
die Ze it für di e Übernahmc dcs pnan zg\ltes). 

Lecdahnzc it T 23 d ie Zeil für Lecdaltrten, die z.ur Forlfiihrung der AT'be it 
nO I.\\,cllJ ig is t, o hne d:1ß dnhci s C' lbs t. produkli v gearbeile t \\·jrd. (J ,i'I ' I '-
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